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Eberhardkündigt
beiDenkmalpflege
St.Gallen KatrinEberhard,Lei-
terin der Denkmalpflege des
Kantons St.Gallen, verlässt das
Amt für Kultur innerhalb der
Probezeit. Das geht aus einer
Mitteilung der St.Galler Staats-
kanzlei hervor.

DieStelle soll schnellstmög-
lichwiederbesetztwerden.Eine
Übergangslösung bis zur Neu-
besetzung ist noch inArbeit.Ka-
trinEberhardübernahmdieLei-
tung der kantonalen Denkmal-
pflege erst Mitte Juni. Sie folgte
auf Michael Niedermann, der
die Stelle während vieler Jahre
bekleidete.Wiees inderMittei-
lung heisst, konnte Eberhard in
ihrer kurzen Amtszeit wichtige
Impulse setzen. Sie verlässt das
Amt nun auf eigenen Wunsch
unter Einhaltung der ordentli-
chen Kündigungsfrist während
der Probezeit. (arc)

St.GallerHauptbahnhof
wirdzumdigitalenTreffpunkt
Digitaltag Am Donnerstag,
29. September, verwandelt sich
der St.Galler Hauptbahnhof zu
einer Freiluftbühne. Verant-
wortlich dafür ist die Premiere
des Ostschweizer Digitaltags,
der vom Verein IT St.Gallen
(ITrockt!) präsentiert wird.

Im Rahmen des Digitaltags
werdenverschiedeneSchauplät-
ze rund um den Hauptbahnhof
mit digitalem Leben gefüllt.
Unter demMotto #sanktdigital
wirddieDigitalisierung inForm
vondigitalerKunst,mit künstli-
chen Intelligenzen,Robotik-An-
wendungen und weiteren At-
traktionen erlernbar. Beispiels-
weise können Besucherinnen
und Besucher auf dem Korn-
hausplatz ineinemEventbusmit
«east-side» eine virtuelle Reise
durch die Stadt St.Gallen erle-
ben und dabei Lieblingsplätze,
Immobilien,Areale oderUnter-
nehmen erkunden.

GBSundCampusBuchs
sindebenfallsdabei
Im «Tibits» führen am Nach-
mittag Expertinnen und Exper-
ten kurze Tech-Talks zu ver-
schiedenen Themenschwer-
punkten und zeigen dabei
aktuelleHerausforderungender

Digitalisierung auf. Die Platz-
zahl fürdieTalks ist beschränkt,
weshalb eine verbindliche An-
meldung erforderlich ist. Diese
kannonlinevorgenommenwer-
den. Die Teilnahme ist kosten-
los.

Im hinteren Bereich des
Bahnhofs präsentiert der Cam-
pus Buchs der Fachhochschule
Ost die Vielfalt der Robotik. Di-
rekt daneben macht die Fach-
hochschule auf ihrem Campus
auf derNordseite des Bahnhofs
Technologie erlebbar, indemsie
Anwendungen rund um ihren

Forschungs- und Studienalltag
zeigt.Unter anderemkannauch
einVR-RundgangdesOst-Cam-
pus in Rapperswil absolviert
werden.

Auch dieGBSwird amDigi-
taltag teilnehmen. Die Schule
wird imRahmendesLehrgangs
Interactive Media Design das
Gewinnerprojekt der diesjähri-
genAbschlussklasse vorstellen.
Und imInnernderBahnhofshal-
le präsentiert der Verein IT
St.Gallen den digitalen Cluster
Ostschweiz sowie weitere Pro-
jekte zur Vernetzung von Bil-
dung und Wirtschaft. Dazu ge-
hörenbeispielsweisedieVernet-
zungsplattform«Matchd»oder
das «Digital Talents Pro-
gramm».Ausserdemwird inder
BahnhofshalledasThemaInter-
net of Things beleuchtet.

ZumAusklang des Anlasses
findet von 18 bis 20Uhr eine Si-
lent Party im Textilmuseum
statt. Für die passende Techno-
musik ist einDJ verantwortlich.
DieAnzahlderKopfhörer ist be-
grenzt.EszähltdieDevise«First
come – first serve». (arc)

Weitere Informationen
www.itrockt.ch/ostschweizer-
digitaltag-2022

NeinzuWilWest ist Interpretationssache
Nachdemdas St.Galler Stimmvolk denKredit fürWilWest ablehnte, prüft der Kanton andereOptionen.Der Thurgau ist offen fürGespräche.

Judith Schönenberger
undHans Suter

Nachdem das St.Galler Stimm-
volkden35-Millionen-Kredit für
Wil West am Sonntag an der
Urne abgelehnt hat, bleibt die
Frage: Was macht der Kanton
St.Gallennunmitden 12,4Hek-
taren Landwirtschaftsland, die
ihmaufThurgauerBodengehör-
en? Auf dem Areal in Münch-
wilen hätten mit der St.Galler
Anschubfinanzierungrund1500
bis 2000 der insgesamt bis zu
3000 Arbeitsplätze entstehen
sollen.DerSt.GallerRegierungs-
ratMarcMächler sagt: «Wir ha-
ben inGesprächenmitdemKan-
tonThurgau imVorfeld themati-
siert, was bei einem Nein
passieren könnte. Diese Optio-
nenmüssenwir jetztkonkretisie-
ren.»Mansei abernochnicht so
weit, dassmanbereitsdefinitive
Antworten liefern könne. Der
Vorsteher des St.Galler Finanz-
departements betont jedoch:
«Das Gesamtprojekt Wil West
wirdweiter vorangetrieben.»Es
stelle sichnundieFrage,werdie
Feinerschliessung der Fläche fi-
nanziere.«DerKantonSt.Gallen
wird das nach dem Nein an der
Urne nichtmachen können.»

NächsterSchritt:
Reden
AlsunmittelbarnächstenSchritt
werde der Kanton St.Gallen das
GesprächmitdemKantonThur-
gausuchen, sagtMächler.«Nach
dieser Abstimmungmüssenwir
übereinemöglicheneueRollen-
aufteilung und die Interessen
desThurgaussprechen.»Neben

einemVerkaufdesArealsanden
Thurgau kommt laut Mächler
aucheinVerkaufanandere Inte-
ressierte in Frage. «Der Kanton
Thurgau steht jedoch für uns
eher im Vordergrund; wir wer-
den aber auchAlternativen prü-
fen.»

«WilWest ist für den Regie-
rungsratnachwievoreinwichti-
ges und modellhaftes raumpla-
nerisches Vorhaben, das in ein
umfassendabgestimmtesAgglo-
merationsprogrammeingebettet
ist», sagt der Thurgauer Bau-
direktor Dominik Diezi. Dem-

entsprechendsoll eskonsequent
weiterverfolgtwerden.DerKauf
des Landes durch den Kanton
Thurgauseidabeieinemögliche
Option.Detailswurden lautDie-
zi noch nicht diskutiert. Er sagt
aber: «Sollte der Kanton Thur-
gau als Käufer auftreten, macht
aus meiner Sicht aber nur der
Kauf des gesamten Areals von
rund 12,4Hektaren Sinn.»

Ob der St.Galler Kantonsrat
den Verkauf der Fläche abseg-
nen müsste oder ob der Regie-
rungsrat das allein entscheiden
könnte, sei zum jetzigen Zeit-

punktnochunklar, sagtMächler.
«DieseFragestellungenmüssen
wir indenkommendenMonaten
klären. Das kommt auch darauf
an, ob wir das Land bereits ein-
gezont oder noch als Landwirt-
schaftslandverkaufenwürden.»

Thurgauwill dasGesamt-
vorhabenvorantreiben
Wer imThurgauüberdenallfäl-
ligen Landkauf entscheiden
kann, lässt sich laut Diezi nicht
pauschal beantworten und sei
derzeit Gegenstand interner
Prüfungen. «Eine Volksabstim-

mung wäre aber wohl nicht er-
forderlich, weil der Erwerb von
dinglichenRechtengemässKan-
tonsverfassung inderabschlies-
sendenKompetenzdesGrossen
Rates liegt.»Denkbar ist fürRe-
gierungsratDominikDiezi auch
ein Kauf aus dem Landkredit-
konto, «zumal dasLand ja nicht
zur Erfüllung einer kantonalen
Aufgabe dient». Dann wäre der
Regierungsrat zuständig.

Läuft trotzdesSt.GallerNein
alles weiter wie bisher oder
kommt es nun zu Verzögerun-
gen?Diezi sagt:«Wirwollenden
mit allen Projektpartnern abge-
stimmtenTerminplaneinhalten
undsindzuversichtlich,dassuns
das gemeinsam gelingt.» Auch
den Autobahnanschluss Wil
West sieht er nicht gefährdet.
«Wir wollen das Gesamtvorha-
ben vorantreiben, und dazu ge-
hört auch der Autobahnkreisel.
Der Kreisel wäre nur gefährdet,
wennaufdieUmsetzungdesAg-
glomerationsprogramms ver-
zichtet würde.» Dass das Nein
Vorhabenwie denAutobahnan-
schluss oder die Umfahrungs-
strasse Netzergänzung Nord
nicht beeinflusst, sieht auchRe-
gierungsrat Mächler so: «Diese
Projekte waren nicht Gegen-
stand der Abstimmung. Für sie
wird es entsprechende Verfah-
rengeben,wiezumBeispielmo-
mentan das Mitspracheverfah-
ren bei der Netzergänzung
Nord.»

GarkeineVerbauung ist
aucheineOption
DerKantonThurgauhat vor, die
12,4HektarenLandwirtschafts-

land inSt.GallerBesitz einzuzo-
nen.«Daran sindwir grundsätz-
lich interessiert», sagtMächler.
Gutmöglichalso, dassderThur-
gau das Land kauft und danach
selbst erschliesst.

Wäredas vereinbarmit dem
Entscheiddes St.Galler Stimm-
volks, dasKulturland zubewah-
ren? «In erster Linie hat die
Stimmbevölkerung Nein dazu
gesagt, dass der Kanton 35Mil-
lionen zur Erschliessung des
Areals ausgibt.Dass es einNein
zur Bebauung ist, ist lediglich
eine mögliche Interpretation
desAbstimmungsergebnisses»,
sagt Mächler. Es sei schwierig
zu beurteilen, welche Kritik-
punkte, etwadieVerbauungvon
Kulturland oder die Verkehrs-
planung, letztlich für das Nein
entscheidend gewesen seien.
Trotzdem schliesst Mächler
nicht aus, dass mittelfristig ein
Teil des Kulturlands unberührt
bleibt: «EineEtappierunghätte
sowieso stattgefunden. Dies
würde sicherlich auch ein
potenzieller Käufer ins Auge
fassen.»

ANZEIGE

Technik und Informatik

Die Initiative ITrockt! ist ein Zu-
sammenschluss derOstschwei-
zer Unternehmen, Bildungsins-
titute und Netzwerkpartner der
Informations- und Kommunika-
tionstechnik (ICT). In der Region
beschäftigen knapp 2000 ICT-
Unternehmen20 000Personen,
wie der Verein schreibt. Gemein-
sam mit Bildungspartnern wird
das Ziel verfolgt, das Angebot
der Aus- undWeiterbildungen im
ICT-Bereich auszubauen. (red) Katrin Eberhard trat die Stelle

erst im Juni an. Bild: PD

Regierungsrat Dominik Diezi,
Baudirektor des Kantons Thur-
gau. Bild: Ralph Ribi

Der St.Galler Regierungsratspräsident Marc Mächler an einer Informationsveranstaltung zuWil West im
Mai 2022. Bild: PD
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